Sehr geehrter  …… ,

der Ausbau des 9. Mobilfunknetzes für die Behörden und Organisationen mit Sicherheits-aufgaben (BOS) im digitalen TETRA-Standard  wird allerorts geplant und oft ohne Hintergrundwissen der Lokalpolitiker und unter Ausschluß der Öffentlichkeit genehmigt.
Dabei handelt es sich um eine veraltete und gesundheitsschädliche Technologie, die weder die Ansprüche der Polizei und Rettungskräfte erfüllt, noch zeitgemäß ist.

In nachfolgenden Dokumenten, erhalten Sie einige Unterlagen und Berichte zu diesem Thema. Insbesondere möchte ich auf die Warnungen der Polizeigewerkschaft, des internationalen Feuerwehrverbandes und die Erfahrungsberichte von Polizisten aus England hinweisen. Diese nutzen diese Technik bereits seit dem Jahr 2000 und berichten über gesundheitliche Schäden. Trotzdem findet diese Technologie bis heute keine Berücksichtigung in den geltenden Grenzwerten, obwohl diese von offiziellen Stellen gerne als Nachweis einer Unschädlichkeit angeführt werden. 

Gerade für den Schwarzwald und andere waldreiche Gebiete, ist höchste Vorsicht geboten, da bereits im Jahr 1999 in einer Studie der Universität Karlsruhe in Zusammenarbeit mit der Universität Wuppertal, Schäden durch TETRA-Strahlung an Nadelbäumen nachgewiesen wurden.
Aufgrund dieser wichtigen Indizien räumt das Bundesamt für Strahlenschutz (BFS) in seiner Presseerklärung vom 12.12.2008 in Bezug auf TETRA ein, so wörtlich: „Aufgrund des hier geschilderten unzureichenden Kenntnisstandes plant das BfS in Zusammenarbeit mit der BDBOS die Durchführung weiterer Forschungsvorhaben.“ Von einem konsequenten Ausbaustop, bis alles abschließend geklärt ist, wird aber nicht gesprochen. Dies fordern aber neben Umweltverbände auch viele Polizisten und Feuerwehrleute. 

Ungeklärt ist bisher auch die Finanzierung der laufenden Unterhaltskosten der Sendeanlagen. Diese sind im Vergleich zur jetzigen Technik sehr hoch, da auch wenn kein einziges Funkgespäch stattfindet, 24 Stunden gesendet wird. Es wird versucht, diese Kosten den jeweiligen Gemeinden aufzulasten. Zudem müssen alle Feuerwehren, Katastrophenschutzorganisationen und das Deutsche Rote Kreuz für die Anschaffung der neuen Funkgeräte, welche pro Stück zwischen 800 und 2500 Euro kosten werden, selbst aufkommen.
Um den Rettungskräften wirklich eine effiziente Funktechnik zur Verfügung zu stellen, wäre eine Optimierung der bestehenden Technik möglich, welche sehr preiswert umzusetzen ist, wohl aber von der TETRA-Industrie blockiert wird. Als richtig Zukunftsweisend wird die TETRA 2000-Technologie empfohlen, welche eine Fortentwicklung des jetzigen TETRA-Standartes unter Ausschluß fast aller Risiken und Sicherheitslücken ist. Diese Technik soll nach Wünschen der Industrie aber erst angeboten werden, wenn der alte TETRA-Standart ausverkauft ist.
Von dem her appellieren wir an Sie, sich vor einer Abstimmung zu diesem Thema genau zu informieren und sich bewusst zu sein, dass es wohl juristisch um einen Bauantrag, politisch aber um den Schutz der Bevölkerung und der Sicherheitskräfte in unserem Land geht. Besondere Vorsicht ist bei bestehenden Sendemasten geboten, da diese oft ohne jegliche Information und Zustimmung der betroffenen Gemeinden aufgerüstet werden.
Andere Gemeinden haben bereits ihre Verantwortung erkannt und die Bauanträge für TETRA-Sendeanlagen abgelehnt. Ein weiterer wichtiger Beweggrund für diese Entscheidung war, dass keine Versicherung der Welt diese Technologie versichert und die Haftung jeglicher Schäden beim Grundstückseigentümer liegt.
